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gespannt
Ihr seyd versammelt hier 3 seyd beierig

ie Tonwerk anzuhören das höchst schwerz weit bekannt
das er hoch und t. is, wie heut zu Tag der Brauch

Sich übrall Platz gemacht und so be uns denn auch.
Ihr werdets horen jetzt, und zwar in Reich der Töne

So gut als irpendre: wir sich nach Mozerts Söhne
Beethoven, Handen, Meister odler Art,

Sie tarken, obgleich schwach, nach in der die Gegenwärtsd las
doch heut genügt es nicht, denen Mendelsches Musik,
lehnt sich dramatisch an ein Bühnen =Stück
das Stück nun, können wir euch vor nicht führen,
desshalb war ich gesant es auch zu erpplichern

das fellt mir schwer. Schakspern ist Proteus; gleich
Glaubt ihr zu halten ihm, so lacht er fern vonauch.
doch muß er, so geschehe. Wir Hieher muthig daran an
Ein Ihrlen thut mehr als ur nun eben kann.

Doch zum Beginn und ich wir weiter gehen
Sagt mir! glaubt ihr an Elfen oder Fren:
Glaubt ihr? dahin gut, wenn aber nichth Ihr ihmfehl
desen sieht es schief im Leben undGedicht.
Der Teufel ist der Vater alles Bösen
Wie beschen darum von ihm uns zu erlosen

Allein des Böse, schwarz, in vollem Griue,
Ist lange noch nicht alles Schief und Schleue
die Thorheit ist noch da mit ihrem Mittleramt
Die halb von ihm und halb von Obenstammt
Ihr liebt, da ist die Huldin eine Fer,
Züret ihr, steht auch ein Kobold in der Näh
Ihr vermucht ihr horst, ihn seyn begeistert¬

Wie man's eine eben ist nicht meistere, nur bemestert.da seyn ihr dann, ich kann nicht helfen
besassen, nicht ben Teufel doch den Elsen

Und daß sie sind, und nicht ein Geist des Lichts zeigt schon das odeNichts.
zeigt daß der Wahn zerrinnt bin ersten Straft des Lichts.doch auch was schön und anmuthsvolle imLeben

Ist diesen Machten in die Handgegeben,
Die Neigung, das Vortrauen, die Fridsliebe
Was nützlicher Eilicht weins unterblieben
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Und doch, inders der Klugheit Bannentschlüpft.
Die Bande zwischen Mensch und Menschen venpft
des Dichtes Lied des Malens Meisterstück
Wenn ihr erfaßt vom Zauber der Musik

Euch beßer fühlt und habt doch iches gethan
Und weicher, obglich keinen was gewann,
Und höher, obgleich noch von frühern Maß stets vonselbenfreilig
Und wißen, als hier nicht wovor undwas
Und nicht nur so auch fühlt, nein wirklich seyd

So denkt es hier in eure Spiner Zeit

Ein Strahl von jenseits das ins noch verbrigen
Ein Witertrauen von einer Sonnermorchen
Und jene Machte habens dort gesehe

Und kundens halb, weil sies nur halb verstehen 2
das ist der Boden, den wir freut gewählt:
Die Thorheit, die der Weisheit sich vermählt.

doch horch. es rauscht durch in ungeduldigen Zeigen.

Das sind die Elfen selbst. Da muß der Redner schweigen.
Daverture

doch nun genug in leerer Lift geschwärmt.
Es mehrt ins jetzt der f menschlich feste Stad
der unseren Wunderspiel zu Grunde liegt.
Ein Herzog in Athen, Thesaus genanst

den ihr als Thesaus kennt, als Herzog freilich nicht
Bereitet seine Hochbeit mit Hievolyda,ein Schwerte

Der Anehmenkönigen, die er ein Kampfbesiegt
Ein Paar wie Keines, fest und klug undtüchtig
doch um sie der dicht sich am Kreis vonMenschenich tregen abdie ihren soll der Menchts demSchlden

das Gute fliehen und das Augesichend
Ein Vater Agean will die Tochter gewend
Die glicht für einen Manndemehrens
zur Herog polten zweigen mit Lesanden
Er ist ein Thor weit er die Tochtenzweigt,
Hesonder ist nicht klang, weil er vor Zwei
Erwartet was nur Neigung gaben kann
Demotrius bleibt jetzt noch auf den Spiel
doch Hermas sonst ein Mädchen richtigern Sinne
Begeit zu weiten, da sie Noth: gedrängt

Du fliehe einwilligt und Demateresadus
In Wald, zu bei Nacht, zu zwein ist höcht bedendlich

Zwa doch von der Hand stürmts in den Herzen von
doch mischen sich die Geister erst uns Spiel
An waren Menschengeister etwa nuse
Wir haben angesehen was der Verstend
der sich in sich und durch sich selbst verwirrt

Für leere blesen wirft, mitunter blätze
Hier aber sich es Poltergeister gar
Die Ehfen, die halb selben sich zumSpost
Halb wirklich hilfrig, in die Fäden greifen

doch helfe losen wollend, fester ziehe der Knauk.
Und die Verwirreden sich selbst vermort,
Sie streite Oberon und Titania
Sei uneines eines holden Knäblens wegen,
das sie behalten will, er aber fordert.
Ja bis zum Ereinung steigiert sich der Streit

Und Oberre eilt fort und siet auf Relche
Titania indes, gelehnt in weiches Galls
Sieht zu der Elfen müßigen Getrieb
Nicht daß sie nichts thun, das wir träg und schläfin
Und nicht die Art von solchen Schwebegeister

Die einer etwas thun, welch Etwas aber Nichts
das ist ein so der Schwandelgeister Art,

Allein die unsern sich so liebenswerth

So klein und doch so groß, so sprach und wieder mächtig
Halb Meschen ähnlich und halb Gottern gleich
daß man sie liebt, man woll es oder nicht
Ihr merkt, ihr Wesen ist ist ziemlich musikalische

die einzige Kunst, die ohne weitere Zweck
ogar

Sich selbst nur will, im Ernste selbst nochSpiel
sohnterkt

Ausweischen truft sie sich, Stets auf der Flugt
verschlägt sie sich in ihre eigenenKetten

Und lost sie und ist sein, wie jeden Lust.
1Instarakt
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